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Vorwort 

Eine gerechte Gesellschaft ist ohne die inklusive Teilhabe von Menschen mit Behinderung nicht 
denkbar 

Das Jahr 2011 stellte die Arbeit von bezev vor neue Herausforderungen. Das Bewusstsein, die staatli-

che, kirchliche und die private Entwicklungszusammenarbeit inklusiv zu gestalten, hat nicht nur in 

Folge der Konvention der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderung deut-

lich zugenommen. Die besonderen Kompetenzen von bezev wurden zunehmend von zahlreichen 

Organisationen und von entwicklungspolitischen Netzwerken im In- und Ausland nachgefragt. Vor 

diesem Hintergrund hat bezev Ende des Jahres ein „Institut für inklusive Entwicklung“ gegründet, 

welches unter Leitung von Frau Prof. Dr. Sabine Schäper sich besonders in die Forschung, Wissens-

management, Fort- und Weiterbildung zum Thema inklusive Entwicklungszusammenarbeit einbrin-

gen will.  

Mit zahlreichen Konsultationen, Beratungen und Veranstaltungen verfolgten wir weiterhin das Ziel, 

eine vollständige Einbindung von Inklusivität in die internationalen Entwicklungsziele (MDGs) zu er-

reichen. Fortschritte hin zu einer inklusiven Entwicklungspolitik sind zu erkennen, besonders in politi-

schen Grundsatzpapieren. Bei der konkreten Umsetzung in den zahlreichen Projekten der staatlichen 

und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit vor Ort in den Entwicklungsländern ist meistens 

aber nur wenig davon zu spüren. Zwar gibt es einige Entwicklungsprojekte für Menschen mit Behin-

derung. Nur durch eine konsequente inklusive Ausrichtung der Entwicklungszusammenarbeit allge-

mein kann aber ein stärkerer Beitrag dafür geleistet werden, Menschen mit Behinderung in allen 

Entwicklungsprojekten zu berücksichtigen und ihnen dadurch bessere Lebensperspektiven zu eröff-

nen. Die Herausforderungen sind nach wie vor groß, da Entwicklungserfolge der vergangenen Jahr-
zehnte durch aktuelle Entwicklungen, wie die Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise wieder zunichte 

gemacht werden: Armut und Hunger haben in der Folge noch zugenommen und Menschen mit Be-

hinderung sind davon besonders betroffen.  

Die Anzahl der Interessierten an unseren Veranstaltungen bzw. Ausstellungen zum Thema Behinde-

rung und Entwicklungszusammenarbeit hat weiter zugenommen. Erstmalig in Deutschland haben wir 

ein entwicklungspolitisches Aktionspaket barrierefrei auch in „Leichter Sprache“ sowie als CD für 

sehbeeinträchtigte Menschen herausgebracht. Mit verschiedenen Auslandsaktivitäten konnten wir 

einen konkreten Beitrag zur Verbesserung der Lebenssituation von Menschen mit Behinderung leis-

ten. Unsere zahlreichen Freiwilligen, welche mit bezev „weltwärts“ gingen, zeigten nicht nur bei ihren 

Auslandseinsätzen ein herausragendes Engagement, sondern brachten sich auch nach ihrer Rückkehr 
in die entwicklungspolitische Diskussion ein. 

Trotz der Ausweitung des Arbeitsprogramms ist es gelungen, die Finanzen weiterhin auf eine solide 

Basis zu stellen. Wir sagen herzlichen Dank an alle, die zum Erfolg von bezev beigetragen haben. Nur 

durch eine breite Unterstützung können wir weiterhin erfolgreich arbeiten. 

Mit herzlichen Grüßen 

 

F. Ingo Gertner 

Assessor jur., Dipl.Oec., Dipl.Bw. 

Vorsitzender Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. 
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Entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

Obwohl das Thema Menschen mit Behinderung in den letzten Jahren in verschiedene entwicklungs-
politische Konzepte Eingang gefunden hat, gibt es zum Thema Menschen mit Behinderung in den so 

genannten Entwicklungsländern (oder dem Globalen Süden) immer noch wenige Informationen und 

Bildungsangebote. Daher ist es für bezev nach wie vor eine wichtige Aufgabe, über die verschiedenen 

Aspekte der Lebensrealität von Menschen mit Behinderung zu informieren und gleichzeitig Möglich-

keiten und Wege aufzuzeigen, wie ihre Lebenssituation verbessert werden kann. Gleichzeitig ist es 

uns ein Anliegen, weitere Interessierte zu gewinnen, um sich gemeinsam stärker für eine der am 

meisten vernachlässigten Gruppen in Entwicklungsländern zu engagieren. 

Wir möchten dabei auch und besonders Menschen mit Behinderung gewinnen, sich für behinderte 

Menschen in Entwicklungsländern einzubringen und haben dafür das folgende bundesweit einmalige 

Projekt auf den Weg gebracht. 

„Behinderung und Entwicklung - was geht mich das an?“ 

– Engagiert für Menschen mit Behinderung in Entwicklungsländern.  

Ziel des inklusiven Programms war es, Menschen mit und ohne Behinderung in Deutschland für ein 

entwicklungspolitisches Engagement zu gewinnen. Hierfür stellte bezev barrierefreie Hintergrundin-

formationen und Aktionsvorschläge in einem Aktionspaket zur Verfügung, mit denen sich Aktive im 

persönlichen oder beruflichen Umfeld engagieren können. Darüber hinaus unterstützte bezev Aktive 

bei der Vorbereitung und Durchführung ihrer Ideen und Aktionen. 

 

Erste inklusive entwicklungspolitische Bro-
schüren  

Das Aktionspaket umfasst die zwei Broschüren 

„Menschen mit Behinderung in Entwicklungs-

ländern“ und „Inklusion von Menschen mit 

Behinderung in der Entwicklungszusammen-

arbeit“. Diese zeigen die besondere Lebenssi-

tuation von Menschen mit Behinderung in 

Entwicklungsländern und erklären, wie sie sich 
aus der Armut befreien können. Das Aktions-

heft „Ich mache mit!“ gibt Beispiele, wie man 

sich hier vor Ort für Menschen mit Behinde-

rung in Entwicklungsländern engagieren kann. 

Neben diesen drei Broschüren gehören eine 

Version in Leichter Sprache und eine CD für 

sehbeeinträchtige Menschen zum Aktionspa-

ket. Das Aktionspaket enthält somit die ersten 

entwicklungspolitischen Broschüren in 

Deutschland, die barrierefrei und für alle 
Menschen zugänglich sind. Das Aktionspaket 

wurde nach der Veröffentlichung im Oktober 

bis Ende des Jahres 2011 bereits von mehr als 

160 Aktiven bestellt. Darüber hinaus infor-

mierte bezev mit einem Newsletter über Akti-

vitäten und Ereignisse zum Thema Entwick-

lungszusammenarbeit und Behinderung. Der 

Newsletter und das Aktionspaket können wei-

terhin über unsere Homepage bestellt wer-

den.  

 

 

Cover der Aktionshefte „Ich mache mit“ (Das Aktions-

heft gibt es auch in Leichter Sprache) 
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Seminar „Behinderung und Entwicklung“ 

Für Interessierte, die sich intensiver mit dem 

Thema Behinderung in Entwicklungsländern 

und in der Entwicklungszusammenarbeit be-
schäftigten und sich über Engagementmög-

lichkeiten austauschen wollten, bot bezev ein 

Seminar in Königswinter (25.-27.10.2011) an. 

An diesem Seminar nahmen unter anderem 

Mitglieder von Selbstvertretungsorganisatio-

nen von Menschen mit Behinderung, Behin-

dertenbeauftragte und entwicklungspolitisch 

Interessierte teil. Die Teilnehmenden besuch-

ten den Weltladen in Bonn, der sie über den 

Fairen Handel und Engagementmöglichkeiten 
informierte.  

Einige Selbstvertretungsorganisationen holten 

infolge des Seminars die Ausstellung „Entwick-

lung ist für alle da“ in ihre Stadt. Darüber hin-

aus entstand aus dem Seminar eine Koopera-

tion mit dem Berufbildungswerk Neuwied für 

Menschen mit Förderbedarf, die sich stärker 

entwicklungspolitisch engagieren wollten. 

Weitere Seminare finden in 2012 in Hamburg 
und Münster statt. Engagierte, die sich für 

Menschen mit Behinderung in Afrika, Asien 

oder Lateinamerika engagieren möchten, 

können sich auch zukünftig mit bezev in Ver-

bindung setzen (kampagnen@bezev.de).  

Das Programm wurde gefördert vom Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenar-

beit und Entwicklung (BMZ), der Stiftung Um-

welt und Entwicklung NRW, dem Evangeli-

schen Entwicklungsdienst und dem Katholi-

schen Fonds.  

 

Seminarteilnehmende informieren sich im Weltladen 

in Bonn über den Fairen Handel 

 

Ich bin anders aber gleich - Lebensgeschichten von Menschen mit Behinderung welt-

weit 

Über 80 Prozent der Menschen mit Behinderung leben in Entwicklungsländern. Wie sieht dort der 
Alltag aus? Wie wachsen Menschen mit Behinderung in unterschiedlichen Teilen unserer Welt auf, 
welche Erfahrungen machen sie, welche Möglichkeiten und Wünsche haben sie und welche Her-
ausforderungen sehen sie in ihrem Leben? Antwort darauf gibt die Broschüre „Ich bin anders, aber 
gleich“. 

Obwohl im Jahr 2011 der erste Weltbehinder-

tenbericht veröffentlicht worden ist, der die 

Zahl der Menschen mit Behinderung weltweit 

auf mehr als eine Milliarde nach oben korri-

giert (15% der Weltbevölkerung), haben diese 
hohen Zahlen kaum Widerhall gefunden. Der 

Weltbehindertenbericht enthält zwar viele 

Daten, aber über die Lebenssituation von 

Menschen mit Behinderung, ihren Alltag, ihre 

persönlichen Erfahrungen oder Lebensge-

schichten erfahren wir nur sehr wenig. Um 

jedoch Interesse und Solidarität zu erzeugen, 

ist es wichtig, zu zeigen, was es konkret be-

deutet als Mensch mit einer Behinderung in 

einem Entwicklungsland aufzuwachsen. Aus 
diesem Grund hat bezev die Broschüre „Ich 

bin anders, aber gleich – Lebensgeschichten 
von Menschen mit Behinderung weltweit“ 
erstellt. In dieser erzählen acht Frauen und 

Männer in Interviews ihre ganz persönlichen 

Geschichten aus Kamerun, Thailand, Südafri-
ka, Pakistan, Argentinien, Sambia und 

Deutschland. Zum Beispiel erzählen Dorothy 

Musakanya Mapulanga aus Sambia über ihre 

Erfahrungen als werdende Mutter mit einer 

Behinderung und Sawang Srisom aus Thailand 

über ein innovatives Kunst- und Musikprojekt. 

Neben den Lebensgeschichten stellen sich 

Selbstvertretungsorganisationen von Men-

schen mit Behinderung (DPO) vor, die sich vor 

Ort konkret in vielfältiger Weise für die Rechte 
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und die Verbesserung der Lebensbedingungen 

einsetzen. 

Cover der Broschüre „Ich bin anders, aber gleich“ 

Vorstellung und Teilnahme an der Messe 
Rehacare  

Die Broschüre wurde der Öffentlichkeit zum 

ersten Mal auf der internationalen Fachmesse 

für Rehabilitation, Prävention, Integration und 

Pflege „Rehacare“ in Düsseldorf (21.-

24.9.2011) vorgestellt. Ein Gewinnspiel mit 

Fragen zur Broschüre und Behinderung in 

Entwicklungsländern lockte zahlreiche Besu-

cherinnen und Besucher an den bezev-Stand, 

der von engagierten Ehrenamtlichen betreut 

wurde. An den vier Tagen haben über 100 

Personen an dem Gewinnspiel teilgenommen 
und sich intensiv mit dem Thema Behinderung 

in Entwicklungsländern beschäftigt. Schät-

zungsweise 400 Besucherinnen und Besucher 

kamen an den bezev-Stand und wurden in 

Gesprächen für das Thema sensibilisiert. 

Die Broschüre wurde außerdem auf der bezev-

Homepage, in sozialen Netzwerken und bei 

bezev-Veranstaltungen beworben und ist auf 

ein breites Interesse gestoßen. Drei Lebensge-

schichten wurden auf www.rollingplanet.net 
veröffentlicht, einem Internetportal für Men-

schen mit Behinderung und Senioren. Die 

handliche Broschüre kann bei bezev bestellt 

werden und steht als pdf auf der Homepage 

zur Verfügung.  

Die Broschüre und die Teilnahme an der Mes-

se Rehacare wurden finanziell unterstützt von 

der GIZ aus Mitteln des Landes Nordrhein-

Westfalen. 

Ausstellung „Entwicklung ist für alle da“  

Als ein sehr erfolgreiches Projekt konnte die deutschlandweit einzigartige Wanderausstellung auch 
in 2011 fortgeführt werden. In zehn Städten informierten sich Tausende BesucherInnen, wie Men-
schen mit Behinderung in die weltweite Armutsbekämpfung einbezogen werden können und so 
zur Umsetzung der Millenniums-Entwicklungsziele (MDG) beitragen. 

Über 3000 Besucherinnen und Besucher ka-

men zu den Ausstellungen in Essen, Regens-

burg, Wört, Berlin, Bielefeld, Wuppertal, 

Neuwied, Stuttgart, Mainz und Heidelberg. 

Unter den Ausstellungspartnern befanden sich 

vor allem behinderungsspezifische Organisati-

onen und Bildungseinrichtungen. Darüber 

hinaus wurde die Ausstellung bei entwick-
lungspolitischen Fachveranstaltungen wie 

dem Forum "Menschen. Rechte. Entwicklung. 

Menschenrechte achten, schützen, stärken!" 

gezeigt. 

Durch die Ausstellung wurden Menschen mit 

und ohne Behinderung in Deutschland über 

die Situation von Menschen mit Behinderung 

in Entwicklungsländern sensibilisiert und mo-

tiviert, sich entwicklungspolitisch zu engagie-

ren. Sie trug dazu bei, die UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit Behinderung 

und ihre Bedeutung der Konvention für die 

Armutsbekämpfung bekannter zu machen. 

Auch hat die Ausstellung zu Diskussionen an-

geregt, wie die Antwort eines Partners auf 

Frage „An was werden sie denken, wenn Sie in 

ein paar Wochen an die Ausstellung zurück-

denken?“, verdeutlicht: Diskussionen mit den 

TeilnehmerInnen, ob die Bilder zu schön sind, 

um die Reichweite und Dringlichkeit des The-

mas anzusprechen. Gleichzeitige Reaktion 
einer Teilnehmerin „Die Bilder haben mich 

wirklich berührt.“ Die Ausstellungspartner 

schätzten, dass 450 Personen langfristig für 

das Thema sensibilisiert wurden. In einigen 

Orten berichtete die lokale Presse über die 

Ausstellung.  

Erfolgreiche Ausstellungseröffnungen 

Das Konzept, die Ausstellung mit einer Eröff-

nungsveranstaltung zu beginnen, hat sich be-

währt. Insbesondere die thematische Einfüh-
rung und Beiträge der beteiligten Personen 

wurden positiv aufgenommen. Die Ausstel-
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lungseröffnungen trugen zur Vernetzung zwi-

schen der entwicklungspolitischen und behin-

derungsspezifischen Szene bei. Dies war wich-

tig, um zum Beispiel auf Barrieren hinzuwei-
sen, die Menschen mit Behinderung daran 

hindern, entwicklungspolitisch aktiv zu wer-

den. So wurde zum Beispiel bei einer Ausstel-

lungseröffnung der lokale Weltladen darauf 

aufmerksam gemacht, dass er keinen barriere-

freien Zugang besitzt. Für einige Ausstellungs-

eröffnungen konnten Lokalpolitiker und in 

Mainz der Landesbeauftragte für Menschen 

mit Behinderung für Rheinland-Pfalz, Ottmar 

Miles-Paul, als Teilnehmende gewonnen wer-

den. 

Auch wenn die Projektförderung im Juni 2011 

ausgelaufen ist, wird die Ausstellung weiterhin 

verliehen. Weitere Informationen sind auf der 

bezev-Internetseite zu finden. Das Ausstel-

lungsprojekt wurde finanziell gefördert von 

den Schmitz-Stiftungen und dem Evangeli-

schem Entwicklungsdienst (EED).  

 

 

 

 

 

 

 

Über die Ausstellung 

Die Ausstellung "Entwicklung ist für alle 
da" zeigt auf, wie Menschen mit Behinderung 

in Entwicklungsprojekte und -programme 

einbezogen werden und so zur Umsetzung der 

MDGs beitragen. Auf zwölf Tafeln zeigt sie die 

Idee einer „Gesellschaft für alle“, in der Men-

schen mit und ohne Beeinträchtigungen glei-

chermaßen geachtet werden. Die völkerrecht-

liche Grundlage einer solchen Gesellschaft, in 

der alle Menschen am gesellschaftlichen Le-

ben teilhaben, ist die UN-Konvention über die 
Rechte von Menschen mit Behinderung. Auch 

das Recht auf Entwicklung, also die Teilhabe 

an allen Entwicklungsprogrammen und Projek-

ten, ist darin genannt. Um die volle Beteili-

gung von Menschen mit Behinderung zu ge-

währleisten, müssen Barrieren abgebaut wer-

den. Sie hindern am Zugang zu den wichtigs-

ten Lebensbereichen, wie Gesundheit (medi-

zinischer Behandlung, Vorsorge und Rehabili-
tation), Bildung, Arbeit und Einkommen. Die 

Forderungen nach Einhaltung ihrer Rechte 

und mehr Selbstbestimmung schließen die 

Ausstellung ab. 

 „(Die Ausstellung) hat das Interesse am Thema geweckt, bzw. vertieft. Das 

präsentierte statistische Material rief Erstaunen hervor. Besonders die hohe 

Zahl von Menschen mit Behinderung in Entwicklungsländern war überra-

schend, dies hat verdeutlicht, dass in diesem Bereich noch viel Arbeit zu 

leisten ist.“ (Ausstellungspartner) 
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weltwärts – und danach? 

Als weltwärts-Entsendeorganisation hat sich bezev von Beginn an nicht nur in der Entsendung von 
Freiwilligen engagiert, sondern diesen zugleich Möglichkeiten aufgezeigt, wie sie sich nach ihrer 
Rückkehr entwicklungspolitisch engagieren können. Mittlerweile gibt es mehrere Generationen 
von ehemaligen weltwärts-Freiwilligen, die (auch über die bezev- Einsatzstellen hinaus) in Projek-
ten von und für Menschen mit Behinderung aktiv waren. Sie sind Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren für die Lebenssituation von Menschen mit Behinderung weltweit. Sie sind motiviert und 
möchten sich in Deutschland gesellschaftlich engagieren.  

bezev bietet sich als Anlaufstelle für Freiwillige 

an, die zum Thema Behinderung und Entwick-

lung weiterarbeiten möchten und unterstützt 

grundsätzlich das Engagement und Wissen 

von RückkehrerInnen. Deshalb veranstaltete 

bezev vom 4. bis 6. Februar 2011 in Hagen 

(NRW) ein Vernetzungstreffen, bei dem Ideen 

ausgetauscht und weitere Schritte geplant 

wurden. Darüber hinaus war bezev ideeller 
Kooperationspartner der undjetzt?!-

Konferenz, die im August 2011 an der Univer-

sität Witten/Herdecke stattfand.  

Aus dem Vernetzungstreffen ging eine Gruppe 

engagierter Freiwilliger hervor, die ein Kon-

zept für eine Wanderausstellung zum Thema 

„…und wie war’s?“ erarbeitete. bezev bekam 

dafür beim weltwärts-Rückkehrerfonds Mittel 

genehmigt, die größtenteils durch die Freiwil-

ligen selbstverwaltet in 2012 eingesetzt wer-
den.  

Arbeitsphase beim Vernetzungstreffen der Rückkehrerinnen und Rückkehrer 
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Faire Woche 2011 

Da auch der Faire Handel eine Strategie zur Armutsbekämpfung und damit zur Verbesserung der 
Lebenssituation von Menschen mit Behinderung ist, wurde die Faire Woche genutzt, um darauf 
hinzuweisen. Die Faire Woche macht auf den Fairen Handel aufmerksam und findet bundesweit 
seit 2001 jährlich statt.  

bezev nutzte diesen Aktionszeitraum, um ins-

besondere auf die Verbindung zwischen Ar-
mut und Behinderung hinzuweisen. Für die 

Faire Woche 2011 kooperierte bezev mit dem 

Beginenhof Essen e.V., einem Mehrgeneratio-

nenprojekt, in dem ca. 30 Frauen leben und 

sich gemeinschaftlich engagieren.  

Die Ausstellung „Entwicklung ist für Alle da!“ 

eröffnete am 9.9.2011 mit einem Impulsvor-

trag und anschließendem fairen Imbiss die 

kleine Veranstaltungsreihe. Es folgten bis 

24.9.2011 ein Konzert mit fairer Teepause 
sowie eine Schokoladen-Fairköstigung. Insge-

samt nahmen daran ca. 100 Personen teil.  

 

Schokoladen-Fairköstigung 

Globales Lernen inklusiv gestalten – das Miteinander fördern 

„Unser Klima – unser Leben“ 

Im Rahmen der bezev-Inlandsarbeit konnte 

mit einem neuen Projekt zum Thema Klima 
begonnen werden. Dieses steht im Kontext 

der Dekade „Bildung für nachhaltige Entwick-

lung“, die die Vereinten Nationen für die Jahre 

2005-2014 ausgerufen haben, um eine nach-

haltige Entwicklung durch umfassende Bil-

dungsanstrengungen in allen Bereichen zu 

befördern. Durch Angebote in allen Bildungs-

bereichen sollen alle Menschen erreicht wer-

den, damit diese ihren Lebensstil und Verhal-

tensweisen im Hinblick auf eine zukunftsfähi-
ge und nachhaltige Entwicklung verändern. 

Das Globale Lernen ist neben der Umweltbil-

dung ein wesentlicher Lernbereich der Bildung 

für nachhaltige Entwicklung. 

Obwohl Menschen mit Behinderung mit dazu 

gehören, gibt es in diesem Bereich kaum ge-

eignete Materialien, die das Globale Lernen 

für Menschen mit Behinderung möglich ma-

chen. bezev möchte daher mit einem neuen 

Projekt zum Thema „Unser Klima – unser Le-

ben“ diese Lücke schließen. Ein Teil dieses 
umfangreichen Programms besteht darin, 

inklusive Lehrmaterialien zu erstellen, die im 

inklusiven Unterricht in der Schule als auch in 

der Kinder- und Jugendarbeit eingesetzt wer-

den können. Darüber hinaus sollen durch Ko-

operationsprojekte zum Thema Klima zwi-

schen Kindern und Jugendlichen mit und ohne 

Behinderung Barrieren abgebaut werden. 

Klimaschutz 
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Menschenrechte umsetzen 

Neben der Informations- und Bildungsarbeit ist es nach wie vor eine wichtige Aufgabe von bezev, 
sich dafür einzusetzen, dass die Menschenrechte für Menschen mit Behinderung tatsächlich in die 
Praxis umgesetzt werden. Die UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung 
stellt zwar ein Meilenstein dar, der auch in den Ländern des Globalen Südens zu einer Verbesse-
rung der Lebenssituation beitragen kann. Damit dieses tatsächlich erreicht werden kann, muss 
aber noch viel geschehen. 

Die Begleitung der Umsetzung der UN-

Konvention im Bereich der Entwicklungszu-

sammenarbeit sowie der Humanitären Hilfe 

waren daher in 2011 ein wichtiger Arbeitsbe-

reich. Dabei waren die angekündigte Strategie 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) von 

großer Bedeutung sowie ein Termin zur Um-

setzung einer inklusiven Entwicklungszusam-

menarbeit im Ausschuss für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit (AWZ) des Bundestages.  

Neben der Teilnahme an verschiedenen Fach-

gesprächen im BMZ setzte sich bezev sehr 

erfolgreich dafür ein, dass das Thema Behin-

derung im neuen Menschenrechtskonzept des 
BMZ verankert werden konnte sowie dass das 

Thema Inklusive Bildung in die neue Bildungs-

strategie des Ministeriums aufgenommen 

wurde.  

Für die VENRO-AG Behinderung und Entwick-

lung nimmt bezev an den Verbändekonsultati-

onen der Monitoring-Stelle beim Deutschen 

Institut für Menschenrechte teil und engagiert 

sich dort in der Überwachung der angemesse-
nen Umsetzung der UN-Menschenrechts-

konvention. 

Weiterhin hat sich bezev der BRK-Allianz, ei-

nem Zusammenschluss der deutschen Zivilge-

sellschaft zur Erarbeitung eines Parallelbe-

richts zum deutschen Staatenbericht ange-

schlossen und erarbeitet gemeinsam mit an-

deren Organisationen einen Parallelbericht für 

die „internationalen Artikel“ (Art. 11 und 32) 

der Konvention. 
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Information und Wissen für inklusive Entwicklung 

Informations- und Wissensvermittlung sind entscheidende Komponenten, die zur Umsetzung einer 
inklusiven Entwicklung beitragen können. Daher spielt dieser Bereich in der Arbeit von bezev eine 
immer größere Rolle, dem durch verschiedene Aktivitäten Rechnung getragen wurde. 

Internationale Tagung "Inklusive frühkindliche Entwicklung  

– ein unterschätzter Baustein der Armutsbekämpfung"  

Mit der frühkindlichen Entwicklung wurde im 

Rahmen der Tagung (Februar 2011) ein wich-

tiges Thema aufgegriffen, das trotz seiner 
Bedeutung in der Entwicklungszusammenar-

beit bislang zu wenig Berücksichtigung findet. 

Die ersten Lebensjahre, wie auch die vorge-

burtliche Entwicklung, sind für die menschli-

che Entwicklung von besonderer Bedeutung. 

Ein Aufwachsen unter Armutsbedingungen 

kann die kindliche Entwicklung entscheidend 

negativ und mit lebenslangen, irreversiblen 

Konsequenzen beeinflussen. Dies wirkt sich 

konkret auf das Entwicklungspotenzial von 
Gesellschaften aus.  

Im Rahmen der Tagung wurde einerseits auf-

gezeigt, welche Bedeutung die frühkindliche 

Entwicklung hat, welche Faktoren dabei eine 
wichtige Rolle spielen und wie Kinder mit Be-

hinderung dabei inklusiv berücksichtigt wer-

den können. Von besonderer Bedeutung wa-

ren dabei die frühe Erkennung von Beein-

trächtigungen sowie eine frühe Förderung. Die 

Tagung wurde gemeinsam mit Caritas interna-

tional, der Kindernothilfe und dem Kindermis-

sionswerk „Die Sternsinger“ durchgeführt. 

 

Publikation: Inclusive Early Childhood Development – an Underestimated Component within Pov-
erty Reduction 

In Ergänzung zu der Fachkonferenz wurden die Beiträge und Ergebnisse der Tagung in einer Publika-

tion veröffentlicht. Diese wurde in englischer Sprache erstellt, um die Inhalte der Tagung auch der 

internationalen Fachöffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Workshop „Inklusive Humanitäre Hilfe“ 

Zum Thema Inklusion in der Humanitären Hilfe bereitete bezev zusammen mit anderen Organisatio-

nen einen VENRO-Workshop vor, der Mitte September 2011 in Berlin stattfand. Im Rahmen dieses 

Workshops konnte aufgezeigt werden, wie Menschen mit Behinderung im Bereich der Katastrophen-

vorsorge, der akuten Notsituation sowie der Phase des Wiederaufbaus Berücksichtigung finden kön-

nen.  

Fortbildungen 

Im Rahmen von einem Fortbildungsseminar konnte zu dem 

Thema Inklusion in der Projektplanung konkrete Informa-

tionen vermittelt werden, wie die Einbeziehung von Menschen 
mit Behinderung praktisch umgesetzt werden kann. In einem 

weiteren Seminar wurden die Grundlagen zur 

menschenrechtlichen Arbeit mit Menschen mit Behinderung 

vermittelt. 
Seminargruppe 
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Zeitschrift Behinderung und internationale Entwicklung 

Die Zeitschrift Behinderung und internationale Entwicklung ist die einzige 

Fachzeitschrift im deutschsprachigen Raum zu diesem Themenbereich. Im 

Jahr 2011 konnten wieder drei Ausgaben mit unterschiedlichen thematischen 

Schwerpunkten erstellt werden (www.zbdw.de). 

 

 

Cover der Zeitschrift Behinderung und internationale Entwicklung 3/2011 

Institut für inklusive Entwicklung 

Zur Verstärkung und zum Ausbau der wissenschaftlichen 

Beschäftigung mit dem Thema Behinderung und Entwicklung 

hat der Vorstand im Juli 2011 beschlossen, das Institut für 

inklusive Entwicklung zu gründen. Ziel ist es, mit einer 

Verbindung von Wissenschaft und Praxis, inklusive 

Entwicklung wissenschaftlich zu begleiten, dieses Fachgebiet 

im deutschsprachigen Raum weiter zu entwickeln, Nach-

wuchskräfte und Fachkräfte zu qualifizieren, sich mit anderen Forschungsinstituten zu vernetzen und 

in der Scientific Community in diesem Feld einzubringen. Das Institut verbleibt in der Aufbauphase in 
der Trägerschaft des Vereins und soll zukünftig je nach Entwicklung eine eigene Rechtsform erhalten.  

Weitere Informationen www.inie-inid.org. 

Auslandsprojekte 

weltwärts – Freiwilligendienst 

bezev ist seit 2008 anerkannte Entsendeorga-

nisation des Freiwilligendienstprogramms 

weltwärts des Bundesministeriums für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(BMZ) und ermöglicht dadurch jungen Er-

wachsenen einen Freiwilligendienst, in dem 

sie ihre spezifischen Fähigkeiten einbringen 

können und zugleich den Partnerorganisatio-
nen und Menschen mit Behinderung vor Ort 

sinnvolle Unterstützung bieten. Die Mehrheit 

der bisher entsandten Freiwilligen hat eine 

Berufsausbildung oder ein Studium absolviert.  

Menschen mit Behinderung gehören im Glo-

balen Süden zu den Gruppen, die am stärksten 

benachteiligt sind. Es fehlt an ausreichender 

Infrastruktur in allen Bereichen sowie an aus-

gebildeten Fachkräften. Gleichzeitig gibt es in 

Deutschland viele junge Erwachsene, die an 

einem freiwilligen Engagement im Ausland im 

sonder- oder sozialpädagogischen oder thera-
peutischen Bereich interessiert sind. Die Ent-

sendung von Freiwilligen über weltwärts bie-

tet daher eine gute Möglichkeit, beides mit-

einander zu verbinden.  

Ablauf Freiwilligendienst 

Zeitstrahl Ablauf eines Freiwilligendienstes 
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"Durch meinen Aufenthalt in Ghana bin ich reifer geworden 

und sehe die Welt mit anderen Augen. Ich habe gelernt, dass 

materielle Dinge viel unwichtiger sind als Freundschaft." 

„Meine Profession als Ergotherapeutin konnte ich gut einbrin-

gen. Ein Jahr lang habe ich daran gearbeitet, dass die Fähigkei-

ten der Menschen mit Behinderung von den einheimischen 

Mitarbeitern mehr wahrgenommen werden.“ 

Seit 2008 wächst die Zahl der Partnerorganisationen. Mittlerweile gibt es Einsatzstellen in:  

• Ecuador, Nicaragua, Mexiko, Brasilien und in der Dominikanischen Republik 

• Südafrika, Kamerun, Tansania, Kenia, Ghana, Namibia  

• Indien, Bangladesch, Thailand 

in den Bereichen: 

• Lebens- und Wohngemeinschaften 

• Selbstvertretungsorganisationen 

• Gemeindenahe Rehabilitation 

• Berufsausbildungsstätten für Jugendliche mit Behinderung 

• Schulen  

• Tagesförderstätten (Day Care Center) 

Da nach jedem Einsatz eine Evaluation durchgeführt wird und bezev immer nach passenden Perso-

nen für die Bedürfnisse der Partnerorganisationen sucht, kann es vorkommen, dass Einsatzstellen 
nicht regelmäßig besetzt werden. Im Zyklus 2011/2012 wurden wieder 15 Freiwillige in Projekte in 

Indien, Bangladesch, Thailand, Tansania, Südafrika, Ghana, Kamerun und Ecuador entsandt. Im Fol-

genden werden beispielhaft Einsatzstellen aus verschiedenen Bereichen vorgestellt. 

PCC / Hand in Hand Community, Ghana 

(Einsatzstelle in Lebens- und Wohngemeinschaft)  

Die Lebensgemeinschaft in Nkoranza, Ghana, ist Wohn- und Arbeitsstätte für ca. 45 Kinder und Ju-

gendliche mit geistiger Behinderung. Viele der Kinder sind Waisen oder wurden von ihren Eltern ver-

lassen. Bei PCC erhalten sie Förderung, Zugang zur nahe gelegenen Schule sowie einen Arbeitsplatz in 
der Werkstatt im Bereich Weben, Nähen, Glasperlen/Schmuckherstellung. Die Kinder und Jugendli-

chen leben in familienähnlichen Strukturen und erlernen so alltagspraktische Fähigkeiten.  

In 2011 unterstützten zwei Freiwillige das einheimische Personal in der Werkstatt und im erzieheri-

schen Bereich. 

 

(Ina Schober, Ergotherapeutin bei PCC in 2010/11) 

 

DPI Asia-Pacific, Thailand 

(Einsatzstelle in Selbstvertretungsorganisation) 

Disabled People's International (DPI) setzt sich politisch für Selbsthilfe und Menschenrechte von 

Menschen mit Behinderung ein. In der Regionalstelle für den asiatisch-pazifischen Raum in Bangkok 

arbeiten Menschen mit und ohne Behinderung gemeinsam an verschiedenen Projekten und Kam-

pagnen für mehr Partizipation und Chancengleichheit.  
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„Alles unter einen Hut zu bekommen, ist manchmal sehr 

schwierig, da der Information Support für DPI schon einige Zeit 

in Anspruch nimmt, da eben sehr viele E-Mails am Tag einge-

hen. Es kommt auch so immer wieder andere Arbeit hinzu, 

wenn Kollegen Unterstützung brauchen, Veranstaltungen statt-

finden oder Treffen mit möglichen Projektpartnern, Organisati-

onen, Sponsoren und Regierungsvertretern. Letzteres ist fast 

jeden Tag der Fall.“  

„Durch die Begleitung der MitarbeiterInnen bei ihren Hausbesu-

chen erlangte ich Einblicke in nicaraguanische Familien und de-

ren Schwierigkeiten. Ich wurde intensiv mit Armut konfrontiert, 

auch mit Resignation und Hoffnungslosigkeit und fehlendem 

Unterstützungssystem, mangelnder Bildung, Angst u.v.m., wozu 

ich in Deutschland keinen Zugang hatte.“ 

In 2011 unterstützte eine Freiwillige u.a. den Information Support und gewährleistete so, dass die 

zahlreichen Informationen aus dem In- und Ausland ausgewertet und in Form eines wöchentlichen 

Newsletters über das internationale DPI-Netzwerk weitergeleitet werden konnten. Auch war sie in 

die Planung und Durchführung von Workshops eingebunden. 

 

(Tina Schaarschmidt, Rehabilitationspsychologin bei DPI in 2011/12). 
 

 

ASOPIECAD – Asociación de Programas Integrales de Educación Comunitaria Astrid Delle-

mann, Nicaragua 

(Einsatzstelle im Bereich gemeindenahe Rehabilitation/ CBR) 

ASOPIECAD ist eine Nichtregierungsorganisation (NGO), die 1998 als Initiative verschiedener lokaler 

Institutionen und einer niederländischen Nichtregierungsorganisation gegründet wurde. 2006 erhielt 

ASOPICAD den legalen Status einer Nichtregierungsorganisation. Im selben Jahr begann die Koopera-
tion mit der Christoffel-Blinden Mission (CBM) und die Einführung der gemeindenahen Rehabilitation 

(CBR). Auf dieser Grundlage unterstützt ASOPIECAD die Inklusion, Partizipation und die Umsetzung 

der Menschenrechte von Menschen mit Behinderung und deren Familien in Nicaragua. Diese werden 

in den Bereichen Frühförderung, Integration in Schule und Arbeitswelt sowie Mitarbeit in kommuna-

len Gemeindekomitees begleitet, um ihre Fähigkeiten zu entdecken, zu stärken, ihre Selbstständig-

keit zu maximieren sowie Inklusion zu verwirklichen. 

 Die Freiwilligen begleiteten die MitarbeiterInnen in diesen Bereichen bei Hausbesuchen in den Fami-

lien und Treffen in der Gemeinde. Sie gestalteten in Koordination mit ASOPIECAD Weiterbildungen in 

den Bereichen „Musikalische Frühförderung“ sowie „Frühförderung und Herstellung von Hilfsmitteln 

für Kinder mit Infantiler Cerebralparese“.    

 

(Michaela Böhme, Rehabilitationspädagogin bei ASOPIECAD in 2010/11) 
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„Ich hoffe, dass ich für die Menschen, mit denen ich in Nicaragua 

arbeiten durfte, etwas hinterlassen habe, das ihnen sinnvoll und 

nützlich erscheint.“ 

(Jana Steuer, Ergotherapeutin bei ASOPIECAD in 2010/11) 

 

 

Unterstützung von Menschen mit Behinderung in Pakistan 

Im Sommer 2010 wurde Pakistan von einer schweren Flutkatastrophe getroffen. Direkt nach der 
Flutkatastrophe hatte bezev begonnen, Menschen mit Behinderung in dieser Notsituation mit 
technischen Hilfsmitteln zu unterstützen. Auch in 2011 ließ bezev die Menschen mit Behinderung 
in Pakistan nicht allein. 

Menschen mit Behinderung waren von der 

Flutkatastrophe in Pakistan besonders betrof-

fen, da viele Hilfsmaßnahmen nicht ihre spe-

ziellen Bedürfnisse berücksichtigten. Bei-

spielsweise konnten hörbeeinträchtigte Men-

schen Alarmsignale nicht hören. Ohne fremde 

Unterstützung gelangten Menschen mit einer 
Seh- oder Gehbeeinträchtigung nicht zu den 

sanitären Einrichtungen oder Essensausgabe-

stellen in den Rettungscamps. Zusammen mit 

seinem pakistanischen Partner Milestone ver-

sorgte bezev Menschen mit Behinderung mit 

Rollstühlen und Blindenstöcken, um sie für 

zukünftige Katastrophen zu wappnen und 

ihnen auch langfristig Mobilität und Teilhabe 

an der Gesellschaft zu ermöglichen.  

Die Verteilung der Hilfsmittel wurde auch in 
2011 fortgesetzt. Gleichzeitig wurden die ent-

standenen Kontakte genutzt, um „Empower-

ment“-Maßnahmen durchzuführen. Langfristi-

ges Ziel dieser Maßnahmen ist es, das Selbst-

bewusstsein der Menschen zu stärken und sie 

zu befähigen, selbst für ihre Rechte einzutre-

ten und so gleichzeitig die Gesellschaft für ihre 

Anliegen zu sensibilisieren. Dafür wurden 

ebenfalls Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren ausgebildet, um möglichst viele weitere 

Menschen mit Behinderung in Pakistan zu 

erreichen. 
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Zwei Frauen bekommen einen Rollstuhl von Milestone 

 

Feria Libre - Fundación EL ARENAL, Ecuador  

Das Projekt ist in Cuenca, der drittgrößten Stadt in Ecuador, in einem der ärmsten Stadtteile ange-
siedelt. Dieser Stadtteil ist das Ziel vieler Familien, die aus ländlichen Gebieten in die Stadt ziehen, 
in der Hoffnung auf Arbeit und besseres Einkommen. Sie lassen sich in der Nähe des größten Mark-
tes, der Feria Libre, nieder, wobei es nur wenige schaffen, sich eine gesicherte Existenz aufzubau-
en. Viele der Familien verbleiben in Armut und leben in prekären Verhältnissen, die die Lebensum-
stände der Kinder und Jugendlichen wesentlich prägen. 

 

Um den Kindern und Jugendlichen eine besse-

re Perspektive zu geben, werden sie von unse-

rem langjährigen Projektpartner, der Fundaci-

on El Arenal, in verschiedenen Bereichen un-

terstützt. Ein wichtiger Bereich ist der der 

Erziehung und Bildung, wo die Kinder und 

Jugendlichen bei ihren Hausaufgaben unter-
stützt und gefördert werden. Diese Unterstüt-

zung ist sehr wichtig, da sie diese von ihren 

Eltern nicht erfahren und einige der Kinder 

nicht einmal einen Tisch zu Hause haben, an 

dem sie ihre Hausaufgaben erledigen können. 

Die Förderung in der Fundacion ermöglicht 

vielen Kindern einen Schulabschluss und damit 

eine gute Basis für eine berufliche Zukunft. 

Zusätzlich dazu bietet die Fundacion an den 

Nachmittagen Workshops an, um die Kinder 

und Jugendlichen gezielt zu manchen Themen 

zu fördern, wo erkennbare Defizite vorhanden 
sind. Es werden aber auch Workshops im Be-

reich Kunst angeboten sowie zur Förderung 

der sozialen und emotionalen Entwicklung. 

Zusätzlich wurden die Jugendlichen, die be-

reits eine Ausbildungsstelle hatten, weiter 

Milestone ist eine Selbstvertretungsorganisation von Menschen mit Behinderung, die sich nicht 

nur für die Rechte von Menschen mit Behinderung in Pakistan langfristig einsetzt, sondern auch 

in humanitären Notsituationen konkrete Hilfe leistet. Milestone hat bereits nach dem schweren 

Erdbeben im Jahr 2005 im Erdbebengebiet Menschen mit Behinderung unterstützt. 
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begleitet, damit sie ihre berufliche Ausbildung 

erfolgreich abschließen. 

In 2011 wurden insgesamt 109 Kinder und 

Jugendliche mit unterschiedlichen Maßnah-

men im Bereich Erziehung und Bildung geför-

dert. 

Neben den pädagogischen Angeboten finden 
wöchentliche Kinderversammlungen statt, (50 

bis 60 Kinder vom ersten bis zum siebten 

Schuljahr), wo die Kinder demokratische 

Grundstrukturen einüben können. Dazu 

gehören die Wahl des Vorsitzenden, des 

„Sekretärs“ und die Wahl von Delegierten für 

den Kinderrat des Kantons sowie 

demokratische Entscheidungen (z.B. Ge-

staltung des Ausflugs am Freitag, etc.).  

Neben der pädagogischen Arbeit ist der Be-
reich der Gesundheit von großer Bedeutung. 

Auch 2011 gab es wieder Untersuchungen und 

Behandlungen der Kinder sowie einiger Er-

wachsener durch Zahnarzt, Augen- und Oh-

renarzt. Außerdem wurden die Kinder mit 

Vitaminen versorgt und - wenn nötig - von 

Parasiten befreit. 62 Kinder erhielten ein Mit-

tagessen, 75 bekamen am Nachmittag im Pro-

jekt eine Zwischenmahlzeit. 

Da die Kinder und Jugendlichen aus sozial 
schwachen Familien kommen, ist die Arbeit 

mit den Eltern ein wichtiges Element, um zur 

Verbesserung der Situation in den Familien 

beizutragen.  

Daher wurden mit interessierten Eltern Vor-

träge und Seminare zu verschiedenen Themen 

durchgeführt: Zusammenleben in der Familie, 

Gewalt, Selbstwertgefühl, respektvoller Um-

gang und Werte, Ernährung. Der Elternbeirat 

organisierte die gemeinsamen Feste zu Weih-
nachten und zum Tag der Familie. 

Wie wichtig die psychologische Beratung und 

psychotherapeutische Unterstützung der Kin-

der und ihrer Eltern ist, zeigt nicht nur die 

Anzahl der verschiedenen psychologischen 

Interventionen (insgesamt 219 Einzelinterven-

tionen, davon 109 mit Erwachsenen), sondern 

auch die Tatsache, dass die Kinder inzwischen 

darum bitten, in die Therapiestunde mitge-

nommen zu werden. 

 

Hausaufgabenbetreuung Nachmittagsworkshop 

Sitzung des Elternbeirats Elternseminar 
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Finanzen 

Erträge 

bezev finanziert sich hauptsächlich durch pro-

jektspezifische Zuschüsse von öffentlichen und 

privaten Institutionen und Organisationen 

sowie durch Spenden. Der Überschuss am 

Jahresende in Höhe von 48.131,08 € ist auf 

bereits überwiesene Mittel zurückzuführen, 

die für laufende Projekte erst im Jahr 2011 

ausgegeben werden können. 

 

Aufwendungen 

Die Arbeit von bezev spiegelt sich in den Aus-

gaben wider. Im Jahr 2011 wurden die meis-

ten Mittel für Auslandsprojekte aufgewendet. 

Da bezev vor allem projektbezogen arbeitet, 

sind Personalkosten in den einzelnen Positio-
nen integriert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Kassenbestand incl. 

Bankguthaben betrug zum 

31.12.2011 134.432,53 €. Die 

Forderungen bezüglich aus-

stehender Zuschüsse für 

laufende Projekte beliefen sich 
auf 10.759,07 €. Von diesem 

Guthaben sind 127.634,51€ an 

noch nicht verwendeten Zu-

schüssen und Spenden für 

Projekte in 2012 zu verwenden 

sowie Forderungen in Höhe 

von 16.136,86 € zu begleichen. 

Der hohe Kasssenbestand am 

Jahresende ist zum großen Teil 

darauf zurückzuführen, dass 
zum Jahresende noch 

Bundesmittel ausgezahlt 

wurden, die erst in 2012 

verwendet werden konnten. 

Zuschüsse 231.815,25 

Spenden 36.795,77 

Mitgliedsbeiträge 1.586,00 

Verkaufserlöse 1.021,00 

Teilnahmegebühren 6.807,00 

Sonstiges 399,93 

Zinserträge 149,43 

Gesamt 278.574,48 

Weltwärts 104.759,14 

Auslandsprojekte 4.388,22 

Informations- und  

Bildungsarbeit 

44.431,22 

Verwaltungskosten 14.413,59 

Seminare und Tagungen 43.998,40 

Zeitschrift „Behinderung und 

internationale Entwicklung“ 

6.600,21 

Entwicklungspolitische Öf-

fentlichkeitsarbeit 

11.852,62 

Gesamt 230.443,40 

Zuschüsse

Spenden

Mitgliedsbeiträge

Verkaufserlöse

Teilnahmegebühren

Sonstiges

Zinserträge
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Publikationen 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit 

Behinderung und Entwicklung (Aktionspaket) 

Essen, 2011 

Das Aktionspaket beinhaltet die Informationshefte „Menschen mit Behinderung in Entwicklungsländern“ und 

„Inklusion von Menschen mit Behinderung in der Entwicklungszusammenarbeit sowie das Aktionsheft „Ich 

mache mit!“ Die Informationshefte und das Aktionsheft enthalten eine CD mit den Broschüren in HTML-Version 

und sind auch in Leichter Sprache verfasst.  

online: www.bezev.de → Werden Sie aktiv → Behinderung und Entwicklung - Active for 

Development → Barrierefreie Informationsmaterialien 

 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit 

Ich bin anders. aber gleich – Lebensgeschichten von Menschen mit Behinderung weltweit 

Essen, 2011 

In der Broschüre erzählen acht Frauen und Männer aus verschiedenen Ländern ihre ganz persönlichen 

Lebensgeschichten. 

online: www.bezev.de → Globales Lernen → Ich bin anders, aber gleich 

 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit/Caritas international/ Kindermissionswerk  

„Die Sternsinger“/Kindernothilfe 

Inclusive Early Childhood Development – an Underestimated Component within Poverty Reduction 

Essen 2011, 182 Seiten, ISBN: 978-3-00-036404-4 

 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit/Handicap International (Hrsg.)  

Entwicklung ist für alle da 

Menschenrechte für Menschen mit Behinderung umsetzen - Inklusive Entwicklung gestalten 

Essen, 2009 

Die Broschüre, welche die gleichnamige Ausstellung begleitet, zeigt auf, was inklusive Entwicklung bedeutet und 

wie diese praktisch umgesetzt werden kann.  

online: www.bezev.de → Werden Sie aktiv → Wanderausstellung 

 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit (bezev)/CBM (Christoffel-Blindenmission)/Deutsche 

Lepra- und Tuberkulosehilfe (DAHW)/Interessenvertretung Selbstbestimmtes Leben in Deutschland 

(ISL)/ Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR  

Nichts über uns ohne uns  

Menschen in Behinderung als Akteure in der Entwicklungszusammenarbeit 

Essen, 2009 

Die Broschüre greift das Thema einer internationalen Tagung 2008 in Berlin auf und möchte dazu beitragen, die 

Kooperation mit Organisationen von Menschen mit Behinderung in der Entwicklungszusammenarbeit zu 

fördern. 

online: www.bezev.de → Wissen → Tagungen → Entwicklung braucht Beteiligung 
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Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit (Hrsg.)  

Fußball ohne Grenzen. Faires Spiel – Fairer Handel 

Essen, 2006  

Das Handbuch (incl. CD) "Fußball ohne Grenzen" vermittelt didaktische Anregungen und Ideen, wie Globales 

Lernen anhand des Themas Fußball in der Förderschule und im inklusiven Unterricht umgesetzt werden kann. 

Dabei wird davon ausgegangen, dass es sinnvoll und möglich ist, alle Schülerinnen und Schüler am Globalen 

Lernen zu beteiligen. Dies gilt auch für Schülerinnen und Schüler mit Behinderung. Die Materialien können nur 

online über bezev bestellt werden. 

online Bestellung 

 

Cornelia Kauczor, Stefan Lorenzkowski, Musa Al Munaizel (Hrsg.)  

Migration, Flucht und Behinderung  

Essen, 2009, 3. Aufl., ISBN 3-00-013947-8  

Die Publikation beinhaltet die Vorträge und Ergebnisse des gleichnamigen Symposiums in Königswinter (23.-25. 

Mai 2003). 

 

D. Gräber, J. Hanass-Hancock, D.Müller, K. Wall, D.Zimmermann (Hrsg.)  

HIV/AIDS und Behinderung - eine globale Herausforderung 

Frankfurt a.M., 2008, ISBN 9783889398857 

Dieser Band der Reihe „Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit“ dokumentiert die Beiträge und 

Ergebnisse des internationalen Symposiums HIV/AIDS und Behinderung in Königswinter (03.-05. Dezember 

2004). 

 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit/AG Menschen in der Entwicklungszusammenarbeit 

(miezag)  

Fairer Handel und Behinderung – Aktivitäten und Potenziale 

Essen, 2005 

Mit der Broschüre informieren bezev und die studentische AG miezag über den Zusammenanhang von 

Armutsbekämpfung, Fairer Handel und Menschen mit Behinderung. Die studentische Forschungsgruppe hat sich 

ein Jahr lang in einem Forschungsprojekt mit diesem Thema auseinandergesetzt. 

online: www.bezev.de → Unsere Themen → Fairer Handel 

 

Mahasen Al-Asiri/Musa Al Munaizel/Natalie Markl/Andrea Steinlein/Susanne Wendel/Gabriele Weigt 

(Hrsg.) 

Kinder mit Behinderung im Schatten der Kinderrechtskonvention 

Essen, 2001, ISBN 3-00-008307-3 

Vorträge und Ergebnisse des entwicklungspolitischen Symposiums im Gustav-Stresemann-Institut Bonn (27.-29. 

Oktober 2000). 
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Über uns 

Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e.V. (bezev) wurde 1995 gegründet und ist ein 
eingetragener gemeinnütziger Verein. Er ist konfessionell und parteipolitisch ungebunden, arbeitet 
aber eng mit kirchlichen Hilfswerken und entwicklungspolitischen Organisationen zusammen.  

bezev engagiert sich für eine gerechte und 

soziale Welt, in der alle Menschen die gleichen 

Entwicklungs- und Teilhabechancen haben. 

bezev fördert eine inklusive Entwicklung und 

stärkt eine gleichberechtigte Beteiligung von 

Menschen mit Behinderung bei entwicklungs-

politischen und humanitären Initiativen. Aus-

gehend von der Verantwortung aller für eine 
nachhaltige Entwicklung engagiert sich bezev 

im Globalen Lernen. 

Wichtigstes Ziel der Arbeit ist es, zu einer Ver-

besserung der Lebensbedingungen von Men-

schen mit Behinderung weltweit, vor allem in 

Asien, Afrika und Lateinamerika beizutragen.  

Menschen mit Behinderung sind in Entwick-

lungsprozessen weitgehend marginalisiert und 

überproportional von Armut betroffen. Den-

noch werden sie in den internationalen Ent-
wicklungszielen nicht erwähnt und kaum in 

Strategien zur Armutsbekämpfung berücksich-

tigt. bezev engagiert sich daher für eine inklu-

sive, gleichberechtigte Teilhabe und für eine 

umfassende Umsetzung der UN-Konvention 

über die Rechte von Menschen mit Behinde-

rung weltweit. 

Eine nachhaltige Entwicklung liegt in der Ver-

antwortung aller Menschen, auch der Men-

schen mit Behinderung. bezev setzt sich dafür 
ein, dass Menschen mit Behinderung im Nor-

den und im Süden zu Akteuren einer nachhal-

tigen Entwicklung werden. 

Jeder Mensch hat ein Recht auf Entwicklung – 

dieses Recht ist unteilbar und universell. 

Die Arbeitsweise von bezev 

Da auf vielen Ebenen und in verschiedenen 

Bereichen Handlungsbedarf besteht, arbeitet 

bezev im Wesentlichen im Bereich der Be-

wusstseinsbildung, Information und Wissens-
vermittlung sowie der politischen Lobbyarbeit. 

Mit gezielten Aktivitäten versucht bezev die 

jeweils relevanten Akteure zu erreichen, um 

einen möglichst großen Effekt zu erzielen. 

Beispielhaft war das Engagement für Artikel 

32 zur ‚Internationalen Kooperation’ in der 

UN-Menschenrechtskonvention für Menschen 

mit Behinderung mit dem Ergebnis, dass Men-

schen mit Behinderung nun das Recht haben, 

an allen entwicklungspolitischen Maßnahmen 

inklusiv berücksichtigt zu werden. 

bezev greift notwendige Themenbereiche auf, 

in denen Menschen mit Behinderung bislang 
vernachlässigt worden sind, wie zum Beispiel 

Migration und Behinderung, HIV/Aids und 

Behinderung oder Behinderung in humanitä-

ren Notsituationen. Um diese Ziele zu errei-

chen, plant und organisiert bezev Aktionen 

und Maßnahmen: 

• Ausstellungen, wie „Entwicklung ist 

für alle da“, die über die Zusammen-

hänge zwischen den internationalen 

Entwicklungszielen und Menschen mit 

Behinderung informiert 

• Fachspezifische Seminare und Tagun-

gen zum Themenbereich ‚Behinderung 

und Entwicklung’ für Fachkräfte der 

Entwicklungszusammenarbeit 

• Eine Dokumentationsstelle und eine 

im Aufbau befindlichen Datenbank für 

fachspezifische Informationen und Li-

teratur 

• bezev gibt die „Zeitschrift Behinde-

rung und internationale Entwicklung. 

Journal for Disability and International 

Development“ heraus, die einzige 

Fachzeitschrift zu dieser Thematik im 

deutschsprachigen Raum 

• Erstellung von Materialien zum inklu-

siven Globalen Lernen 

• Unterstützung von Projekten im Aus-

land für und mit Menschen mit Behin-

derung 

• bezev ist anerkannte Entsendeorgani-

sation für „weltwärts“, dem Freiwilli-
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gen-Programm des BMZ. In diesem 

Rahmen entsendet bezev Freiwillige 

und bietet fachspezifische Seminare 

an.  

Organisationsstruktur 

bezev ist als gemeinnütziger Verein beim 

Amtsgericht Essen eingetragen (VR 4061). 

Oberstes Organ ist die Mitgliederversamm-

lung, die über die Grundsätze und Inhalte der 

Arbeit von bezev entscheidet, Satzungsände-

rungen beschließen kann, den ehrenamtlichen 

Vorstand sowie die Geschäftsführung be-

stimmt. Die Mitgliederversammlung nimmt 

den Rechenschaftsbericht (inkl. Finanzbericht) 

des Vorstands entgegen und dessen Entlas-
tung. Der Finanzbericht des Vorstands wird 

vor der jährlich stattfindenden Mitgliederver-

sammlung von mindestens einem(r) unabhän-

gigen Kassenprüferin geprüft, der/die nicht 

dem Vorstand angehört.  

Der Vorstand wird für die Dauer von zwei Jah-

re bestimmt und überwacht die Arbeit der 

Geschäftsführung. Diese führt die laufenden 

Geschäfte von bezev und setzt die Beschlüsse 

der Mitgliederversammlung und des Vor-
stands um. 

Arbeit, die Wirkung hinterlässt 

Eine wirkungsvolle und nachhaltige Arbeit 

steht bei bezev an oberster Stelle. Mit den 

Partnern im Ausland besteht daher ein enger 

Kontakt, um die Projekte so zu gestalten, dass 

die Hilfe und Unterstützung bei Menschen mit 

Behinderung und ihren Familien ankommt, die 
sie benötigen. Ein regelmäßiger Austausch 

beugt Fehlentwicklungen vor und hilft dabei, 

die Prozesse weiter zu entwickeln und zu op-

timieren.  

Im Bereich der Inlandsarbeit gehört ein Feed-

back und die Evaluation der Maßnahmen da-

zu, um diese im Hinblick auf Reichweite und 

Wirkung zu bewerten und auf dieser Basis 

andere geplante Maßnahmen zu verbessern 

und weiter zu entwickeln. 

Vernetzung 

Die Vernetzung und Zusammenarbeit mit an-

deren Organisationen und in Netzwerken ist 

ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit. bezev 

ist Mitglied beim Verband Entwicklungspolitik 

Deutscher Nichtregierungsorganisationen 

(VENRO) und engagiert sich in der Arbeits-

gruppe „Behinderung und Entwicklung“. Wei-

terhin ist bezev Mitglied im Paritätischen, dem 
Eine Welt Forum Essen, dem Eine Welt Netz 

NRW sowie dem Mpumalanga-Forum des 

Landes Nordrhein-Westfalen. Auf internatio-

naler Ebene ist bezev Mitglied der „Global 

Partnership on Disability and Development“ 

(GPDD). 

 

 

Unsere Daten  

Behinderung und Entwicklungszusammen-

arbeit e.V. 

Wandastr. 9 

45136 Essen 

 

Tel.: 0201/1788963 

Fax: 0201/1789026 

 

E-Mail: info@bezev.de 

Internet: www.bezev.de 

 

Vereinsregister Essen Nr. VR 4061 

Steuernummer 112/5969/0799 

Finanzamt Essen Süd 

Institut für inklusive Entwicklung 

 

Wandastr. 9 

45136 Essen 

 

Tel.: 0201/1788123 

Fax: 0201/1789026 

 

E-Mail: info@inie-inid.org 

Internet: www.inie-inid.org 
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Vorstand 

1. Vorsitzender: 

F. Ingo Gertner 

 

Weitere Vorstandsmitglieder: 

Mahasen Al-Asiri 

Prof. Dr. Sabine Schäper  

Raphaela Nix 

Dr. Jürgen Hambrink 

 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Geschäftsführerin: 

Gabriele Weigt 

 

Koordination weltwärts: 

Stéphanie Fritz 

 

Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit: 

Benedikt Nerger 

 

Sachbearbeitung: 

Nora Schlemper 
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Spendenkonto 

Konto-Nr.: 80 40 700 

BLZ: 370 205 00 

(Bank für Sozialwirtschaft) 
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Herzlichen Dank! 

 

Wir danken allen Menschen, die mit ihrer Spende und ihrem Engagement die Arbeit von bezev un-

terstützen: Den Spenderinnen und Spendern für ihre finanzielle Unterstützung, unseren ehrenamtli-

chen Helferinnen und Helfern und den Praktikantinnen und Praktikanten für ihr Engagement in der 

Geschäftsstelle sowie Mathias Schmidt für die Unterstützung bei der Pflege unserer Internetseite. 

 

Außerdem danken wir Aktion Mensch, dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (BMZ), dem weltwärts-Sekretariat, der Gesellschaft für Internationale Zusammen-

arbeit (GIZ), der GIZ-Regionales Zentrum NRW, dem Evangelischen Entwicklungsdienst (EED), dem 

Katholischen Fonds, Misereor, der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen sowie 

unseren vielfältigen Kooperationspartnern für die gute Zusammenarbeit.  


